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Genossenschaft
Frauenambulatorium

derFBB Zürich
Genossenschaft
Frauenambulatorium der
Frauenbefreiungsbewegung, Zürich

Wir sind eine Gruppe von sieben
Frauen und arbeiten seit etwa
einem Jahr an der Planung eines
Frauenambulatoriums in Zürich, ein
Projekt, das aus der Frauenbewegung

kommt und sich auf deren
Ziele abstützt. Wir wollen gegen die
Ohnmacht der heutigen menschen-
und insbesondere frauenfeindlichen
Medizin ankämpfen und eine echte
Alternative dazu schaffen.

Wie wollen wir arbeiten?

Wir arbeiten im Kollektiv. Jede
Frau wendet ihre eigenen Kenntnisse

an und gibt sie nach Möglichkeit

weiter. Wir haben alle den
gleichen Grundlohn, leisten keine
Gratisarbeit und wollen keine
Wohltätigkeitsinstitution sein. Wir wollen
Arbeitsplätze mit weniger entfremdeter

Arbeit schaffen.
Wir versuchen, mit den Frauen,

die zu uns kommen, grundsätzlich
in Gruppen zu arbeiten und
Erfahrungsaustausch zu ermöglichen.
Dadurch wird die Isolation der Frau
durchbrochen und die Hierarchie
im Verhältnis Arzt/Patientin abgebaut.

Jede Frau wird in die
gynäkologische Untersuchung mit
einbezogen und kann selbst Entscheidungen

treffen.
Wir werden mit anderen

Frauengruppen, Betrieben der Alternativbewegung,

Spitälern und Sozialstellen

zusammenarbeiten. Wir wollen

uns Wissen erweitern und uns
weiterbilden.

Wen wollen wir ansprechen?

Wir wollen Frauen ansprechen,
- die sich beim Arzt oder in der

Klinik nicht ernstgenommen fühlen,

- die Angst vor dem Arztbesuch
haben

- denen das Vertrauen in die
herkömmliche Medizin und die Art
der Behandlung abhanden
gekommen ist.

Wo nehmen wir das Geld her?

Die heutige Praxis der Krankenkassen
ist die, dass Gespräche, Präven-

tivmassnahmen und Naturheilmethoden

schlecht oder überhaupt
nicht vergütet werden. Wir werden
aber trotzdem versuchen, möglichst
viel über die Kassen abzurechnen;
die restlichen "Leistungen" müssen
von den Frauen selber bezahlt werden.

Wir werden auf Spenden
angewiesen sein. Unsere Idee ist eine
Teilsubventionierung, z.B. eine solche

von Arbeitsstellen und
Räumlichkeiten.

Welche Räumlichkeiten brauchen
wir?

Es ist wichtig, dass das Ambulatorium

zentral in der Stadt gelegen
und mit den öffentlichen Verkehrsmitteln

gut erreichbar ist. Wir benötigen

für unsere Arbeit 5-8 Zimmer.

Wie wollen wir das Ambulatorium
betreiben?

Das praktische Funktionieren stellen

wir uns so vor: Das Ambulatorium
soll pro Woche dreimal

vormittags (inkl. Mittagszeit) und zweimal

nachmittags (inkl. Abendstunden)

offen sein. Telefonanrufe sollten

auf zwei Stunden täglich
beschränkt werden. Während den
Öffnungszeiten kann jede Frau, Patien¬

tin unangemeldet kommen. Es wird
immer eine Frau aus unserer Gruppe

für den ersten Kontakt da sein.
Gruppensitzungen werden einen
festen Platz erhalten, damit wir unser
Verhalten und unsere Arbeit ständig

überprüfen können.

Welche Arbeitsgebiete sind
vorgesehen?

Prävention und Behandlung von
Frauenerkrankungen, Anregung zur
Selbsthilfe, Gespräche über Sexualität

und Verhütung, Schwangerenberatung

und Schwangerschaftsabbrüche

in beschränkter Anzahl mit
Absaugmethode bis zur 10. Woche.

Für unsere Arbeit sind vor allem
auch die Gespräche mit den Frauen
wichtig, damit sie wissen, was wir
untersuchen und was für verschiedene

Behandlungen möglich sind.
Dabei wollen wir natürliche
Heilmethoden mit einbeziehen.

Massage: In Gruppen kann
Entspannungsmassage erlernt werden.
Die Frauen sollen ihren Körper als
Ganzes sinnlich erfahren können.

Öffentlichkeitsarbeit: Wir werden
Informationsabende und Besuchstage

durchführen und Berichte über
unsere Tätigkeit für die Medien
verfassen. Wir sammeln Wissen und
Erfahrungen von Frauen, um sie
weiterzugeben.
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